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Aus Stadt undProvinz.
Nachdruck unserer Berichte ohne Quellenangabe verboten.

« Die am 27. Juli etschienene amtliche Kurliste von Bad
-Landetk iveist nach: nur« und Erholungsgäste 8820 Personen,
andere Fremde 6331 Personen, zusammen 15151 Personen.

P. Am vergangenem Sonntage konnte der hiesige Rad-
fahrerderein 1898 bei günstiger Witterung das Fest seines
25 jähr. Bestehens verbunden mit dem einjährigen Bestehen
des Veziikes der Grafschaft Glah feierlich begehen. Schon
am Vorabend vereinigte man stch unter Beteiligung des
Ghrenansschusses» der städt. Körpeischafteii» der bereits ein-
getroffenen auswärtigen Sportvereine und der hiesigen Ver-
eine zu einem Festkommers im ,,Btauen Hirsch«. Am
Sonntag früh trafen dann die geladenen NadfahrersVereine
mit ihren Vannern in unserem Städtchen ein. Diese wurden
von dem festgebenden Verein, vom Vezirksvorsihenden und
vom Vezirkslahrwart empfangen. Von 11——12 Uhr vor-
mittags ließ die Feuerwehikapelle der Glasfabrik Oranieni
hätte ihre lustigen Weisen als Ptahmusik am Ringe ertönen.
Um l Uhr ordneten sich- weit über 30 teilnehmende Vereine
an der Reichensteinerstraße zu einem imposanten Festzuge,
der sich von dort zum Rathause bewegte, woselbst der Festakt
stattfand. Die Vegrüßungsanfprache. die der 1.Voisitzende
des Vereins, Herr Privalsekreiär Sterz, hielt, gipette in dem
Dank an die städt. übrperschasten und die Bürgerschaft, ferner
an die geladenen Vereine. Am Schlusse seiner Ansprache
konnte sich der Votsihende eines ehrenvollen Auftrages ent-
ledigen. Es galt den als überaus eifrigen Sporiskollegen
und Kassierer des Vereins, Handschuhlabrikant Paul Wer-
nitke für feine 2b jährige Tätigkeit im Verein zu dekorieren.
Als sichtbares Zeichen hierfür erhielt er eine silberne Medaille
mit Widmung. Jm Namen der Mitgliederfrauen des Vereins
überreichte Fri. Elsriede Schwarzer unter wiikungsvollem
Vortrag eines von Fri. Lehrerin starker verfaßten Piologes
ein kostbar gestickies Vannerband. Herr Veigeordneter Rechts-
anwalt Hartniann übermittelte die Glückwünsche der Stadt
ßanbed. Jn seiner Festansprache überreichte der l. Vor-
sihende des Gaues 24, Herr Lautner-Vrestau ein vom Gau
gestisietes Vannerband. Ein Vannerschild stiftete der- Rad-
fahrer-Verein »Bergaiif«, Wölfelsgrund. Nach (Einreibung
des Ghrenausfchusses bewegte sich der Festng die Hohen-
zollern-» Atbrechtstrasze, den Ring entlang nach dem Walds
tempel. Während diesem wurde der Preiskorso ausgefahren.
Den l. Preis in tiefem Wettkampf errang der l. Vrotkauer

«Nadfahrer-Veretn 1911 (einen großen geschnitzten Hirsch).
Den« 2. Preis erhielt NadfahrersVerein "Möwe“, Eanbed,
(ein kostbares Likdrservis). Den 3. Preis errang Nadfahrers
Verein »Frohsinn«» Oberhannsdorf (einen kleinen geschnihten
Hirsch). Im Wettfahren für Nichtbundesvereine errang
der NadfahreriVerein ,,Fidelitas"» Heinzendorf, den gestifteten
Preis» Ein vom Herrn Fabrikbesiher Hoffmanns Otbeisdorf

ifteter Ghienpreis l(ein wertvolles Bild) errang im 6er
errabreigen der .Vrotkauer NadfahrersVerein 1911.

Vei den Wenkämpfenlauf dem Festplahe am Waldtempet
im 2er Nadballspiet, ler und 2er itunstfahren fehle eine
starke Konkurrenz ein. Preise erwarben sich die Mannschaften
voin 1.Vrotkauer NadfahrersVerein 1911, vom Nadfahrers

Die Heidehofherrin.
Nonian von H. CourthssMahler.

 

 

28) (Nachdrutk verboten.)

Bisher wagte ich nur nicht, mich in Dein Ver-
trauen zu drängen, so gern ich Dir alles gesagt
hätte. Aber seit heute bin ich Deine Schwester,
heute darf ichs, muß ichs tun. Habe doch nur
den Mut zum Glück, ein edtes Männerherz liegt
Dir zu Füßen. Tritt nicht baraufl"

Judith schlug plötzlich mit einem wehen Laut
die Hände vor das Antlitz. Fees Worte hatten
alleii Zweifel in ihr gelöst und ihr mit einem
Male den Glauben an den Geliebten wiedergegeben.
Aber zugleich sah sie auch mit bitterem Schmerz,
daß sie ihr Glück verscherzt hatte. -

»Es ist zu spät, Fee, zu spätl Ich habe den
Bogen zu straff gespannt, er z.erbrach Ich habe
schon auf fein Herz getreten in Trotz und Stolz,
im Mißtrauen. Nuit ist es zu späti« sagte sie
toiilos.

»Das wolle Gott verhüten, IndithiEs darf
nicht zu spät fein. 6prich, was ist gescheheii?’

Judith starrte vor sich hin.
»Er bat mich, alles zu vergessen. Ich kränkte

ihn mit bitteren Worten, sagte ihm daß ich ihm,
nie mehr vertrauen könne. Er möge mir Ruhe
geben, — nie wiederkommen nach Neulindeii.«

 

 

 
 

  

 

Besuchen Sie die

Allssicllimg stik setnutltnnft
Und Künsigclllcklic
von Leo Richter.

Londsfried 2, Schlöifelftroße.
4: Täglich geöffnet von 9—12, 3—6 Uhr. 
  

Club ,,Amic iia«, Viieg und RadfahreroVerein ,,Fatke-Tempo«.
Vreslau und die Herren Nowoiny und Herda, Neisse.
Während dieser Wetikämvie konzertierte die Feuerwehrkapelle
der Glasfabrik Oranienhütte in Seitenberg. Gegen 7 Uhr
abends erfolgte der Nüekmarsch unter Vorantritt der oben-
genannten Musilkapelle nach der Stadi. 8 Uhr abends iand
in 3 Sälen Ball stati» der äußerst stark frequentiert war.
Wir wünschen dem Jubelverein weiteres Blühen und Ge-
deihen. »All Heil.“

t. Der Eäeiltenberein der Grafschaft Glas hätt
Mittwoch. den 1. August seine 88. Haupiversammtuiig, die
zugleich Feier des 50 jähr Vereinsbestehens ist, in Landerk
ab. An dasPoiitisiealsAmt, das um l[210 Uhr beginnt,
schließt sich die Ausführung kirchlicher Tonweike. Die öffent-
liche Versammlung beginnt mitiags 12 Uhr im Saale des
„Blauen Hirsch«, für den Nachmittag ist Vesichtigung des
Vades und gemeinsame Kasseeiafel im Kurpaik v rgesehen.
Die kathol. Gemeindemitglieder Landerk, sowie allecxiyreunde
kirchenmusikalischer Kunst werden zu zahlreichem Besuch ein-
geladen und gleichzeitig gebeten, burch einen beliebigen Geld-
betrag zur Deckung der Unkosten beizutragen. Der Mindest-.
preis für ein Programm, das an den Eingängin der Kirche
erhältlich fein wirb, und zum Eintritt berechtigt, beträgt
1000 Mk. Näheres über die Ausführung etc. besagen die
Festordnungen.

t. Der Verein für Glaser Heimatkunde hält Sonntag.
den 5. August er. in Mittetwalde feine Jahresversammlung
ab. Vormittag 9If2 Uhr im Siadiveroidnetenfihungssaale
Sitzung des Gesamtvoistandes» um ll Uhr im Tahelfchen
Saale Festsißung für Mitglieder und Gäste. Am Nachmittag
des genannten Tages findet in den »Hirschenhäusern« (nn-
weit Mittelwalde) ein Heimat- und Trachtenfest statt. Den
Mitgliedern der hiesigen Ortsgruppe sowie allen Heimat-
sreunden sei die Teilnahme empfohlen. Zugverbindung ist fo,
daß die Heimreise am gleichen Tage noch erfolgen kann.

** Dem Taritasverband gehen unzählige Bitt-
gesuche um Gewährung einer. Unterstützung ans bem Er-

Ölbrich Pianos
Sagt-. 1882_ Bluts Telefon l.

„Subith, das konntest Du tun?“
»Ja, und so ging er fort. Ach, Fee-, mir

war, als gehe mein Herz·in Stücke. Ich ivollte ihn
rufen, halten, weil ich fühlte, ich sei zu weit
gegangen in meinem Stolz, in meiner Angst vor
der eigenen Schwachheit. Aber da war er schon
fort, und nun ist alles aus. Er kommt nicht
wiedert«

Fee war sehr bleich geworden.
»Arme Judithl Ich will Dir keinen Vorwurf

machen. Wie können sich nur zwei Menschen,
die sich so lieb haben, so quälen!"

Judith erhob sich
»Schilt mich nur, Feel Ich begreife mich

jetzt selbst nicht mehr. Nun bin ich hart dafür
gestraft. «

»Wenn Du ernstlich willst, Judith, kann noch
alles gut werben, « sagte sie ernst und fest.

Judith schüttelte traurig den Kopf.
»Nein, denn was ich ihm heute angetan habe,

verzeiht er nie.“
Fee war im tefsten Herzen der Ansicht, daß

wahre Liebe alles verzeihen kann. Aber sie
wollte Judith keine Hoffnung machen, bie sich
vielleicht nicht erfülleii konnte. Deshalb schwieg
sie unb streichelte nur Judiths Hände, die aber bat:

»Du bist nicht böse, liebe Fee, wenn ich mich
jetzt zurückziehe. Ich muß allein fein. Rolf
wird Dich nach dem Heidehos zurückbringem

  

 

trage des kürzlich veranstalteten Wohltätigkeitslionzertes
zu. Den Gesuchstellern wird zur Aufklärung mitgeteilt,
daß der gesamte Ertrag des Konzertes etwa 10 Millionen
in wertbeständigen Nahrungsmitteln wie Mehl, Reis,
Graupe, Erbsen usw. angelegt wird, um einer Entwertung
des Geldes vorzubeugen. Da gegenwärtig durch Beerens
und Pilzesuchen eine Berdienstmbglichlieit besteht und viele
Bedürftige irgend eine Beschäftigung im Badebetriebe
haben, die sie vor Not schützt, sollen die Unterstützungen
seitens des Earitasverbandes wieder einsetzen, wenn jede
Berdienstm lichkeit ausgeschlossen ist.

r. Am 1 .August d. Js. werden 75 Jahre verflossen
fein, seitdem das hiesige evangelische Gotteshaus — die
S. Salnatorsfiircbe — feiner gottesdienstlichen Be-
stimmung übergeben wurde. Bis zu seiner Errichtung
hatten sich die evangelischen Gemeindemitglieder — ihre
Zahl betrug nach dem Uebergange der Grafschaft Glatz
an Preußens Krone knapp ein Biertelhundert —- mit
einem Saale des Rathauses bezw. des Kurhauses behelfen
müssen, in denen anfangs Glatzer, später Habelschwerdter
Geistliche Gottesdienst abhieiten. Eine eigene Parochie
wurde hier erst 1857 —- unter Abtrennung vom Habels
schwerdter Kirchspiele, das wiederum aus bem Glatzer
hervorgegangen war — geschaffen. (Die Mittelwalder
Parochie entstand erst 1902). Zum Bau des Gotteshauses
spendeten u. a. Konig Friedrich Wilhelm IV. aus seiner
Privat-Schatulle 4000 Taler nnb bie Prinzessin Marianne
der Niederlande, die Großmutter des jetzigen Besitzers
der Herrschaft Camenz, notwendiges Material aus der
Schrechendorfer Eisenhütte. Den Taufstein aus Seiten-
berger Marmor schenkte später Prinz Albrecht FSohns An
der Kirche amtiert erst der zweite Geistliche, un er einziger
Ehrenbürger, Herr Superintendent Palfner, der erst in
diesem Jahre sein fünfzigjähriges Amtsjubiläum feiern
konnte. Sein Vorgänger war der auch schriftstellerisch
hervorgetretene Pastor Kofler, der 1877 ftarb. Der [an
eines (Erweiterungsbaues des im Laufe der Zeit zu lein
gewordenen Gotteshauses fiel den Kriegsverhältnissen zum
Opfer. Einen eigenen Friedhof besitzt die evangelichee
Kirchgemeinde erst seit dem Jahre 1905. Die dortige
gräbnisleapelle ist ein Bermächtnis des Schweidnitzer Fabrik-
besitzers Kessel. Die seit 1854 bestehende evangelische Schule
bezog vor nunmehr 60 Jahren ihr eigenes Heim.

« Wir möchten an dieser Stelle nicht verfehlen, auf den
am Montag, den 30. Juli, nachmittag 4 Uhr im Kurtheater
stattsindenden Märchennachmittag von Herrn Fried Rieling
hinzuweisen. Der Veranstatter wird köstliche Proben aus
seinem reichhaltigen Programm zum Vortrag bringen, bie
gewiß Groß und Klein ergößen werden.

« Wegfall der Brot: und sucherliartem Die
freie Getreidewirtschaft wird vom 15. September ab ein-
geführt werben. Bon biefem Zeitpunkt ab wird auch die ‑
Ausgabe der Brotmarlien eingestellt. Die Brotliommis ionen
werden aufgelöst. Beabsichtigt ist und), im Herbt die
sucherliarten in Fortfall zu bringen.

** (Bolbanhaufspreis. Der Anlean von Gold
für das Reich durch die {Reichsbank nnb Post erfolgt vom
23 b. Mis. ab bis auf weiteres zum Preise von 900000
Mark für ein Zwanzigmarkstüclh 450000 Mark fürein

 

Und wenn Du willst, sage ihm alles, dann brauche
ich es nicht zu tun. Bitte ihn, daß er nicht mit
mir darüber sprechen soll. Das alles verträgt
keine Berührung. Ich bin jetzt nicht fähig, Rols
zu begegnen. Sei mir nicht böse, daß ich einen
Schatten auf Euren Verlobungstag werfe, aber
Ihr habt ja euer Glück nun gefunben. Hüte
es gut, daß es Dir nicht zerbricht, wie es mir
zerbrochen if.“

Sie kußte Fee herzlich und ließ sie allein.—
Fee sah ihr. gedankenvoll nach.

Einige Minuten später kam Rolf auf bie
Veranda heraus. Er sah Fee srageiid an.
‘ »Ich fah Judith hinausgehen, Fee. Was ist
geschehen i’"

Fee schob ihre Hand in seinen Arm.
»Ich will Dir alles erzählen, Rolf. Willst

Du mich nach dem Heidehof begleiten?" Judith
hat sich zurückgezogen und es ist am besten, wir
lassen sie ungestört. «

»Natürlich begleite ich Dich. Aber es tut mir
leid, daß Du schon aufbrecheii willst und daß
Richard schoti fort ist.«

»Du wirst alles verstehen, Rols, wenn Du
alles weißt.«

Sie gingen über die Heide zurück. Und Fee
erzählte die Geschichte von Richard Wernhers
und Indiths Siebe.



8ehnmarkstüch. Für ausländische Goldmünzen werden
entsprechende Preise gezahlt. Der Ansian von Reichs-
silbermünzen durch die Neichsbanli und Post erfolgt bis
auf weiteres zum 20000fachen Betrage des Nennwertes.

Mietszuschläge nach dem Judex?
Wie verlautet, beabsichtigt der preu ische Wohlfahrts-

minister die Mietszuschläge in 8uliunt nach der Judex-
zifser erheben zu lassen. Er steht auf dem Standpunkte
daß die Mietererhöhung der Geldentwertung angepaßt
werden muß. Auf der anderen Seite sollen die Vermieter
gezwungen werden, zur Erhaltung der Häuser die not-
wendigen Neparaturen vornehmen zu lassen, um einen
Verfall der Häuser vorzubeugen. Voraussetzung wäre
dann allerdings, daß die Einkünfte aller nach dem Judex
geregelt werben.

« Die Postgebührenerhöhuug zum 1. August. Ab 1.
August werben bie Postgebühren im allgemeinen um das
stigfache erhöht. Es werden demnach kosten: Postkarten..,im
Ortsverkehr 200 Mark, im Fernverkehr 400 Mark, Briefe
im Ortsverkehr bis 20 Gramm 400, über 20 bis 100 Giainm
600 Mark usw» im Fernverkehr kosten sie bis 20 Gramm
1000 Mark, über 20 bis 100 Gramm 1200 Mark usw. Druck-
sachen bis 25 Gramm 2f 0 Mark usw» Päckchen bis l Kilo-
gramm 2000 Maik, Pakete in der ersten Zone bis 3 Kilo-
gram 2400 Mark, über 3 bis 5 Rilogramm 2600 Mark, über
5 bis 6 Rilogramm 4200 Mark usw« in der zweiten Zone
bis 3 Rilogramm 4800 Maik, über 3 bis 5 Kilogramm 7200
Mark. Postanweisungen bis 10000 Mark 800 Maik» über
10000 bis 50000 Mark 1000 Mark, bis 1 Million 4800
Mark. Zahlkarten bis 10000 Mark 200 Maik, bis 50000
Mark 250 Mark usw. bis 2 Millionen (unbeschränkt) 2000
Mark. Gewöhnliche Telegramme im Fernverkehr: Grund-
gebühr 1600 Mark, Wortgebühr 860 Maik, Ortsveikehr kostet
die Grundgebühr 800 Maik, die Wortgebühr 400 Mark. Die
Ortsgesptächgebübr beträgt 500 Mark, die Fernsprechgebühr
für über 5 bis 15 Kilometer einschließlich 1500 Mk, für 500
bis 600 Kilometer 22 500 Maik, jede weiteren angefangenen
100 Kilometer 3000 Mark mehr. Die Jahresgrundgebühr
bleibt bis Ende September 1923 unverändert. -«- Der Reichs-
tagsausschuß für das Post- und Thelegrapbenwesen erteilte
in einer Entschließung dem Ministerium Vollmacht, am 1.
September eine Verdoppelung sämtlicher Gebühren v orzunehmen.

Die SteuersAufbriuguug.
Wird die Einkommensteuer zum größten Teil durch

Lohns und Gehaltsempfänger aufgebracht?
Vom Arbeitgeberverbanb der D.-S. Montanindustrie wird

geschriebeni
Jn den letzten Wochen ging verschiedentlich auch durch

oberschlesifche Blätter eine Notiz, daß die Einkommensteuer
zum größten Teil, bis zu 96%. lediglich durch Lohns und
Gehaltsernpfänger aufgebracht wird. Auch Reichstagspräsident
Löbe, dem man doch eigentlich eine genaue Kenntnis der
Sachlage zutrauen müßte, stellte diese Behauptun bei seiner
lehren Anwesenheit in Beuihen und Gleiivih auf. n Wirklich-
keit ergibt sich folgende Sachlage: «

Endgtlltige amtliche Feststellungen liegen erst für das
Steuerjohr 1921 vor (verössentlicht in der Reichstagsdrueks
fache Nr. 5600, Seite 6380). Danach beträgt die aufgebrachte

Einkommensteuer für 1921
davon aufgebracht durch Sohn.

unb Gehaltsenrpsänger 7888027 684.— „
= 18060100
durch bis übrigen Berufsstände 34264209680.— „
= 81,4 [o
Diese Zahlen entsprechen einer Steuerbelastung im

einzelnen
der Lohns und Gehalisempfänger von 509,03 Mk.
der übrigen Steuerpflichtigen von 2798,08 „
pro Kopf.
Hieraus ergibt sich, daß die vielfachen Behauptungen, die

Lohns und Gehaltsempfänger brächten den größten Teil der
Einkommensteuer auf, eine grobe Jereführung der öffentlichen
Meinung darstellen und nur geeignet sind, unnötige Beun-
ruhigungen hervorzurusen. Eistaunlich ist es allerdings, daß auch
erfahrene Politiker, derartig leichtsinnig aufgestellte Behaup-
tungen kritiklos verwerten.

Zurückzuführen dürften diese Behauptungen auf bie vor-:
läufigen Ergebnisse des Steuerjahres 1922 fein. . Bei diesen
fehlte aber zunächst der größte Teil der Steuerzahlungen
derjenigen Berufsstände, die nicht bem Steuerabzuge unter.
liegen, ba deren Veranlagung für 1922 erst am 30. April
d. J. abgeschlossen wurde. Durch die jüngste Steuergeseßs
gebung ist jetzt auch dafür gesorgt, daß nicht nur die durch
den Lohnabzug aufgebrachten Steuern sofort dem Reiche zur
Verfügung stehen, sondern auch durch Vorauszahlungen ein
wesentlicher Teil der von den anderen Berufsständen aufge-

 

. Ernst hörte er ihr zu.
hatte", sagte er aufatmend.t

»Da hat sich meine alte, liebe Judith gründ-
lich verfahren in ihrem krankhaften Stolz. Liebste
Fee, müssen wir nun ba so tatenlos zusehen,
wie sich die beiden törichteti Menschen um das
Beste im Leben bringen?“

Fee schüttelte den Kopf.
»Nein, vaf, das dürfen wir nicht.

jetzt nicht ein Dritter zwischen den beiden ver-
mittelt, bann ist alles ans. Und das darf nicht
sein. Du kannst diesen Vermittler nicht spielen
als Judiths Bruder. Aber ich kann esstun
— und ich will. Was in meinen Kräften steht,
soll geschehen.«

Rolf preßte ihren Arm an sich.
»Es wird, es muß Dir gelingen, Feel Und

ich werde es Dir bauten. Denn, siehst Du ich
möchte meine Schwester doch gern ebenso glücklich
sehen, als ich es bin. Aber, sage mir, was willst
Du tun?“

Sie fah mit ihren liebeti Soiiiieiiarigeii zu
ihm auf.

»Zuerst werbe ich Richard Wernher bitten,
mich im Heidehof zu besuchen, weil ich ihm etwas
mitzuteilen habe. Nach Neulinden kommt er
ja ganz sicher nicht wieder, wenn ihn Judith
nicht selbst dazu ausfordert. Und das wird sie

Und als sie geendet

nicht, soll sie nicht tun. Aber nach dem Heide-.

42 099 237 264.— Mk."
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brachten Einkommensteuer möglichst schnell an bie Finanz-
bebörden abgeführt wird. Ferner ist zu beachten, daß dem
10°[oigen Steuerabzug nicht nur Arbeiter und ein Teil der
Angestellten unterliegen, sondern alle Gehaltsempfänger bis
zum Minister und Generaldirektor. Schließlich ist zu beachten,
daß in den Zahlen über Einkommensteuer nur die persön-
lichen Steuern enthalten find, daß aber die Einkommen-
steuer der juristischen Personen wie Aktiengesellschaften, Ge-
sellschaften mit beschränkter Haftung, usw. als Köcperschastss
steuer gesondert geführt wird. «-

(,,Oberschlesischer Wanderer«.)

«· Hohe Holzpreise. Bei dein am 9. Juli
in der Staatlichen Oberförster Ohlau abgehaltenen
Termiii zur Holzversteigerung, bei dem Käufer
aus fast alleii Gegenden Deutschlands erschienen
waren, wurden selbst unter Berücksichtigung der
heutigen Verhältnisse ganz ungewöhnlich hohe
Preise gezahlt. Für EicheireFournierstämme wurde
als höchster Rekordpreis bis 22 Millionen Mark
pro Festmeter angelegt. Jm Durchschnitt wurde
etwa nachstehende Durchschnittspreise gezahlt pro
Fi stmetert Für AsEicheiii 1. Klasse 15 Millionen
Mark, 2. Klasse 9 Millionen Mark für BsEichent
1. Klasse 4 Millionen Mark, 2. Klasse 272 Millionen
Maik, 3. Klasse 2 Millionen Maik.

* Bangenbielau. Einen folgenfchweren Ans-
gang nahm biet ein Streit zwischen einem Hauswirt
iiird seinem Mieter. Der auf der Steiiihäufer Straße
wohnende, bei der Firma Ch. Dierig angestellte Ge-
schäftsinhaber Beck war mit feinem Hanstvirt Langer
ainzFreitag nachniittag in Streitigkeiten geraten, in
deren weiterem Verlaufe Verkzum Revolver griff und
auf Langer mehrere Schüsse abgab, die diesen am
Arm und Unterkiefer schwer verlegten. Langer brach
sofort zusammen und Beck packte, in der Annahme,
Langer sei tot, die Verzweiflung Er rannte itis
Haus und jagte sich selbst eine Kugel in den Kopf,
die seinen fofortigeii Tod herbeiführte. Der Haus-
wärt Langer liegt wohl schwerverwuiidet, jedoch nicht
hoffnungslos darnieder.

"‘ ‘Beicbenbarb. Der Streit um den Schwarzen
Adler. Die Angelegenheit des Verkaufs des Hotels

_I
Au unsere verehrt PostiAltomientcnt

Der Bezugspreis für unsere Postabonnenten rtiuß

aus postalifchen Gründen immer 4 Wochen vor Monats-

beginn,. also für Juli bis 3. Juni gemeldet sein.

Bei der"«Festfehung des Preises war die katastrophale

Markeutwertung nicht vorauszusehen. Die inzwischen

eingetretene ungeheure Steigerung aller Bedarfsartikel

machen es uns unmöglich, die Zeitung im Monat

Juli zu dem von dem Briefträger einkassierten Be-
trage von 800 Mark zu liefern. Wir waren ge-

zwungen den Preis·bei Zustellung frei ins Haus

auf 1600 Mark zu erhöhen. Wir bitten daher unsere

verehrl. Postabonnenten den Differenzbetrag von

800 Mark auf unser Postfcherlilwnto Breslau
Nr. 75663 einznzahlen oder in den Geschäftsstellen
(Urner oder Häusch) zu entrichten.

Diejenigen Postbezieher, die mit dei'·Nachzahlung

für den Monat Juni in Höhe von 200 Mk. nochim

Rückstande sind, bitten wir dann 1000 Mk. einzufenben.

Der Verlag des

»Landecher Stadtblatt und Nachrichten.«

W
 

hof kommt er sicher. Was ich ihm sagen werde,
wenn er kommt, das weiß ich noch nicht.
mir werden schon die rechten Worte einfallen.
Und dann wollen wir weiter fehen.“

So waren sie nahe an den Heidehof heran-
gekommen, und Rolf sagte, Fees Hand fassend:

,,Ueber alledem haben wir fast unser eigenes
Glück vergessen, Fee."

Sie schüttelte den Kopf. »Nein, Liebster, ge-
rabe am Uiiglück der anderen müssen wir doch
die Größe unseres eigenen Glückes meffen. Und
nun auf Wiedersehen, Rolf, und grüße Judith.
Aber sprich nicht mit ihr über Richard Weriiher.«

‚Wein, neiiil Und wenn er zu Dir kommt,
dann sage ihm, wie herzlich gern ich ihn Bruder
genannt hätte.« »

»Ich will es ihm sagen. Und ich hoffe, Du
wirft es doch noch tun köiinen.« _

»Sie sahen sich noch einmal tief in die Augen,
drückten sich die Hände, unb Rols preßte Fers.
Hand an die« Lippen. Dann riß sich Fee los.

Er blieb stehen und sah ihr nach mit leuch-
tendem Blick. Von der Veranda aus winkte
sie ihm noch einmal zu.

Dann ging er heim.
Richard Wernher war, nachdem er Neulinden

so fluchtartig verlassen hatte, ziel- unb planlos
in ber Heide umhergeirrt, bis der nächste Zug
nach der Stadt abging, Dann hatte er sich er-
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,,Schwarzen Adler« in Reichenbach an das Finanz-
amt ist nunmehr in einem fürs den bisherigen Jn-
haber des Hotels wesentlich giiiistigerem Sinne zur
Erledigung gekommen. Nachdem bekanntlich ur-
sprünglich das Finanzanit an einem Erwerbspreis
von 2V, Millionen festhalten wollte, bem gegenüber
schon allein die Gerichtskosten der ersten Jnstanzen
mehr. als 15 Millionen betrugen, hat sich später das
Finiinzaint zu bedeutend weiteren Konzeffionen an den
Verkäufer bereit erklärt. Vor etwa drei Wochen
machte es ihm ein Angebot von 25 Millionen, das
aber Von dem Verkäufer abgelehnt wurde. Später
wurde das Angebot vom Finanzaint auf 120 Mil-
lionen erhöht nnd es erklärte sich ferner bereit zur
Ueberiiahme sämtlicher gerichtlichen und außergericht-
lichen Kosten, die ans dem Streit entstanden waren,
unb gewährte auch noch einige andere Vergünstignngen
an Hotelbesitzer Jahn Daraufhin ist der Abschluß
nunmehr zustande gekommen. Die Eintragung in das
Grutidbiich ist bereits erfolgt. Die Uebergabe des
Hotels an das Fiiiaiizamt"wird am 1. Oktober ge-
schehen. Durch diese Regelung ist in dem Streit-
verfahren wenigstens einigermaßen der Verschlechterung

( des Gelimarttes Rechnung getragen nnd es wird
damit ein Streit, der sich noch jahrelang hätte hin-
zieheii können, zu beiderseitiger Zufriedenheit aus der
Welt geschafft. Bemerkenswert ist, daß mit dem
Eingang des »Schwarzen Adler« als Hotel nun,
bereits die fünfte Gasttvirtschaft am Ringe innerhalb
verhältnismäßig kurzer Zeit eingeht —- aiich ein
Zeichen der Zeitl

Das Vielfache der Zwangsanleihe
als Brotversorguiigsgabe.

Durch das Geer zur Sicherung der Brotversorgung
im Wirtschaftsjahr 1923f1924 vo«m 23. Juni 1923 fällt die
öffentliche Brotversorgung mit dem 15. September 1923 fort.
Um dem bedüritigen Teil der Bevölkerung den Bezug von
Brot auch weiterhin zu erleichtern, sollen die besitzenden
Klassen eine Abgabe dont Vermögen entrichten, bie in zwei
Teilbeträgen am l. August 1923 unb am 2. Januar 1924
zu zahlen ist. Diese Abgabe soll grundsätzlich in einen Viel-
fachen der Zwangsanleihe bestehen. Der Ausgangspunkt
bildet dabei das Sechssache, also für jede Teilagabe das
Dreifache der Zwangsanleihe. Wenn stch jedoch der durch-
schnittliche Preis für märkischen Roggen in der Zeit vom 1.
bis 15. Juli 1923 höher oder niedriger stellt als auf 120000
Mark für den Zentner, so ist für die- erstes Teilabgabe des
Dreifachen ein entsprechend höheres aderniedrigeres der
Zwangsanleihe als Abgabe zu entrichten. Entsprechendes
gilt für die zweite Teilabgabe, wenn der durchschnittliche
Roggenpreis in der —Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1923
höher ober niedriger ist als 120000 Mark für den Zentner.
Der Multiplikator für die erste Teilabgabe wird in den
nächsten Tagen bekanntgegeben werben. Es wir-d damit zu
rechnen fein, daß die erste am l. August fällige Teilabgabe
etwa dns Zehnfache des vollen Zwangsanleihebetrages aus-
machen wird. «

Bei der Berechnung der Abgabe ist grundsätzlich von
dem zur Zwangsanleihe angegebenen Vermögen auszugehen.
Der Pflichiige darf jedoch aus diesem Vermögen städtifche
Mietsgrundstütke, inländische festverzinsliche Wertpapiere» in-
ländifche Hypothekenforderungem sowie sonstige reine Mark-
forderungen ausfcheiden; in diesem Falle ist für die Be-
rechnung der Abgabe ‚nicht der tatsächlich zu zeichnende
Zwangsanleihebetrag, sondern der Betrag» der nach Absetzung
der ausscheidenden Vermögensgegenstände an Zwangsanleihe
zu erheben sein würde, zugrunde zu legen. Dabei hat der
Pflichtige bei der Zahlung der Abgabe dem Finanzamt schriftlich
darzulegen, welche Vermögensgegenstände er für die Berechnung
der Abgabe von dem zwangsanleihepstichtigen Vermögen aus-
geschieden hat.

Der Pflichtlge erhält über die Höhe der Abgabe keinen
Bescheid Er hat sich vielmehr die Abgabe selbst zu berechnen,
und zwar an Hand des ihm seinerzeit mit dem Vermögens-
steuererklärungsvordruek überfandten Zwangsanleihetarifs,jer
auch in den Räumen der Finanzämter angeschlagen werden
wird. Die erste Teilabgabe ist unaufgefordert bis zum 1.
August 1923 einzuzahleii. Das es sich um eine Steuer und
nicht«um eine Zwangsanleihe handelt, ist die Zahlung bei
 

schöpft in ein leeres Adleil geworfen und noch
einmal das niederschmetternde Ergebnis der letzten
Stunden zu überdenken versucht. Sein ganzes
Jnnere bäumte sich dagegen auf.

Mußte an solcher Torheit das Glück zweier
Menschen scheitern, die sich noch immer im Herzen
trug, davon war er überzeugt. Sie hatte gelitten,
wie er selbst, mit uiiverhüllteii Worten hatte sie
es ihm ja gesagt. Aber er wußte auch. daß er
nun nichts anderes tun durfte, als ihre Nähe
zu—meiden,« für immer, wenn sie ihn nicht selbst
zurückrief. Und das würde sie nie tun, das
würde sie ihrem Stolz nie abringen, niel Das
Herz krampfte sich ihm zusammen, und es machte
ihm seinen Schmerz nicht leichter, daß er sich
sagen mußte, daß Judith nicht weniger unglücklich
war als er.

Zu Hause angekommen, war er froh, niemand
anzutreffen. Er suchte sofort sein Zimmer auf.
Schlaf fand er natürlich nicht. Jmmer fah er
Judiths blasses, gramvolles Antlitz vor sich, »und
jedes ihrer Worte klang in ihm iiach.· Voll
zstlernder Erregung waren sie gewesen, ihr kalter
Stolz halte nicht ftaiidgehalteii. Aber trotzdem
wurde es ihm innerlich immer klarer, daß er
nicht hatte bleiben können, da sie ihn fortschickte,
und daß er nie wiederkommen durfte, wenn sie
ihn nicht rief. —-

- » CForisetzung folgt.)



der für den Vslichtigen zuständigen Finanzkasse, nicht etwa
bei einer Annahme-Stelle für die Zwangsanleihe zu leisten.

Beispiel-
Das zur Zwangsanleihe angegebene Vermögen beträgt

10 Millionen Merk. Hiervon waren an Zwangsanleihe
zu zeichnen. 694 000 Mark. An sich sind, wenn der Multiplitator
für die erste .Teilabgabe 10 betragen sollte, 694 000. 10::
6940000 Mark bis zum l. August 1923 an bie Finanz-
lasse zu zahlen.

Wenn in dem Vermögen von 10 Millionen Mark fest-
verzinsliche Wertpapiere in Höhe von 3 Millionen Mark vor-
handen sind, so darf für die Berechnung der Abgabe ein
Vermögen von 7 Millionen Mark zu Grundegelegt werden.
Davon waren 394000 Mark Zwangsanleihe zu zeichnen ge-
wesen; der Pstichtige hat also für die erste Teilabgabe

894 000 .10 = 3940 000 Mk.
bis zum 1. August 1923 zu zahlen.

Die Steuerpflichtigen werben gut daran,tun, sich schon
jetzt auf die Zahlung der Abgabe in dieser Höhe am 1.
August 1923 vrzubereiten und entsprechend Geldbeträge dafür
bereitzustellen.

Habelschwerdt, den 23. Juli 1923.

Das Finanzatnt.

Die Bibliothek des Musenms von
Alexandria im Altertum.

Das genannte Museum, welches so ziemlich alles enthielt,
was damals zu einer Universität gehört, wurde von Phtladelphos
vollendet und barg berühmte Sammlungen von Werken des
Altertums. Zum Abschreiben, Verbessern und Vergolden des
Papyrus waren viele Personen beschäftigt. Den Eigentümern,
bei welchen man Schriften vorfand, entlieh matt dieselben,
hielt aber die Originale zurück und fertigte den ersteren dafür

  

schöne Abschriften, die dem Besitzer dann ausgehändigt wurden.
Auf solche Art gab Athen die Schriften seiner drei Tragiker
und erhielt für diese Werke ein herrlich ausgeführtes Exemplar
mit 15 Talentem Die MuseumssVibliolhek zählte ungefähr
400000 Bände. Als Mangel an Platz enstand, mußte das
Serapeum die Menge von 300000 Bänden aufnehmen. Alle
Länder wurden aufgefordert ihre Gelehrten in das Museum
zu entsenden, die hier dann lehrten. Ptolemäos bestimmte
Demetrios Phalerius als Leiter der Anstalt. Als aber
Ptolemäos den Thron bestieg, wurde lehterer verbannt und
tötete sich selbst, indem er sich von einer Schlange beißen
ließ. Diese berühmte Vibliothek wurde dann später von
Julius Cäsar, die des Serapeums von den Sarazenen ver-
brannt. Von Ptolemäus ist noch im erwähnen, daft er die
Geschichte Alexander des Großen und auch seine eigene schrieb.

* Entdeckung der Scharlachbazillus. Nach
Meldung medizinischen Blätter soll- es dem Direktor
der Kinderklinik in Palermo, di Cristina, -uud der
Kinderklinik in Rom, Carouie, gelungen sein, den
Scharlach-Bazillus zu entdecken.

—Sammelerlte des Caritusueruuudeg.
Ungenannt ein hiesiger Kaufmann 100000 MI.

 

 

Ungenannt Bad Landeck . . 50000 „
Herr Bäckermeister Höptner . . . 40000 „
Ungenannnt eine Villenbesitzerin . . 10000 „
Herr Holzkausmann Moch . . . . . . 100000 „
Ungenannt 6 Pfund Weizenmeh .
2 hiesige Bauergutsbesitzer je 1 Zentner Roggen. «

Allen Spendern ein herzliches ,,Vergelt’s Gott.«
Weitere Gaben nimmt engegen das Caritasfelretariat.

  

 

 

 

Billigstc Feuerung der Welt g
Ei ist marucnlreier Graveure Z
V Monatlicher Verbrauch bei Tag-
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e Rieschels-Wellsicb-Gtuitrlttrd e
V fiir 8——10 Personen. S
G Austlärungen sowie im Betrieb zu V
(9 berichtigen bei W

Z Paul Seno, Galgenberg. 3
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Achtungl Achtungt
An nnchstc Wllchc jcdcn

Dienstag u. Donnerstag bei günst. Witterung

Konzert um Btsutufteirh
mit Illurninotion.

Zutritt frei! Zutritt frei!
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.i3imbeeren,
Blaubeeren (auch getrocknet)

‘ zu hiichsten Tagespreisem
Ferner suchen wir

Riimmel,
Camillen (getrocknet)

und sämtliche

nhnknnizcnnsnicn Kknnlck.
Alle diesbezügli en Angebote erbitten wir an

iliale in Landerk

Altes Georgenbad
(gegenüber Babeapotheke)

oder an unsere Geschäftsstelle in (Blut; an
der Bleiche.

Gärtnereissentrale Schlefieu
Gemiise- und Obst-Verwertungs-

Aktien-Gesellschaft.
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Brennltolz
ganz gleich was für Sorte,
auch Rinden oder Reisig,

kauft

August Melde,
Bäckermeifter,
ßanbeck.

 

 

m kann mir Auskunft
er geben gegen gute

Belohnung über den Ver-
bleib meiner schönen, großen,

weißen Ruhe, .
welche mir am Sonnabend,
den 21.Juli früh um l/28 Uhr

gestohlen worden ist.

 
Achtungll

 Atelier Hedwig.

latzer Bank  
Glatz, GrünestrJG.
Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.

"Berantwortlich für die Redaktiom

 

Zum Besten der Nuhrspende
gingen bei uns ein von:

Herrn Richard Moch, Holzhdlg., Landeck
Uebertrag:

100 000 am.
68 890 „

168 890 1111!.

Weitere Spenden an dte Geschäftsstelle des ,,Stadtblatt
und Nachrichten« erbeten.

Kirchliche Nachrichten.
Rath. Pforrlirche.

Sonntag, den 29. Juli. 1f47 und Ifgs Uhr hl. Messen,
9 Uhr Hochamt und 2 Uhr Vespern.

Evangelifche Rirthe.

Sonntag, den 29. Juli. 91f2 Uhr Gottesdienst, Donners-
tag, den 2. August 81s4 Uhr abends Gotttesdienst im großen
Lesesaal des Kurhauses. «

 

 

Gustav Häusch,
Landeck, für die Inserate: A u g ust Urn er, Landeck.
‘Druck: W. Anlaufs Nachflg. (G. Hänsch), Landeck i. Schl.

Ausgabestellen: Anlaufs Buchhandlung,
Urners Buchbruckerei, Schneidermstr. Vogel, Albrechtstrasze,

in Seitenberg bei Buchdruckereibesitzer Ferd. Bartsch.
—

ahnpasta selbstzu bereiten!
Wenn Sie die nasse Zahnbürste in Dr. Bahr’s „Zahn-
pulver "0.23“ eintauchen, bereiten Sie sich selbst frische
aromatische Zahnpasta, welche die Zähne blendend weiss'

erhält und im Gebrauch ausserordentlich sparsam ist.

Stadt- und Bade-Apotheke, Klug-Drogerie.

    

 

 
 

IF: Js- isc lT

Ankauf
oon Sold-, Silber-, Platin-Bruch,
Edelsteinen, Brillanten, Perlen.

q- Zahle Tagespreise nach Dollarkursl
Anmerkung: Meinen Einkauf von Edelme-

tallen liefere ich an die Reichs-
Goldankaufsstelle in Berlin.

R. Manie,
Steinbab.

Geschäftszeit: täglich 8 bis 12 Uhr vormittags
und 1 bis 4 Uhr nachmittags.

   
canbeck. 
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Gebr. PIanos
fuchen zu kaufen und bitten um Angebote

w. Olbrieh a co.‚ Glatg.
Abholung mit eigenem Gespann.
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By

'19 » . ,
f" nahmsschsmwfebeit w-

SlkIcsER· «-
llühmaf'ehinen
in tritt-ernährten Güte.

Sieger co. Nähmaichineu Ach-lies.
Glatz, Schwedeldorferetraße 16.

Muster-lagen A. Wiedermann, Landeak,
- Glatzeretraße 8.

A

_—
Wir kaufen

Kümmel
und zahlen z. 8t. pro Pfd.

20000 Mk-

I. F. Vlllnnicks Ernen.
—

Guterhaltene

G e I g e
zu kaufen gesucht. Näh.
in der Geschäftsstelle d. B1.

   
Kaufe laufend

Metalle jeder Art.
Eisen, Knochen,

Lumpen und Papier
zu den sallerhächsten

Tagespreisen.

August Franke,
Banbeck, Ring,

b. Herrn Schenk,Hinterhaus.

 

 

-

selten schöne

5-3ininick-Achtung!
Für alle Arten baute

 

Vorwerkstrasze 53,
neben der Hain-Mühle

E i e r
kauft

Kuuditorei
Eule zur Linde.

Wild,
Geflügel

 

 

kauft laufend zu

höchsten Tagespreisen

Haus Hohenzolleru
Landhaus

oder kleines Haus
mit Garten in schöner
Gebirgsgegend bis einschl.
Hirschberg zu kaufen ge-
sucht. Bezahlung kann zum
Teil in Silber erfolgen. Ber-
käufer kann ,evtl. lebens-
länglich auch mietefrei
wohnen bleiben, gegen
Stellung von 2—3 Zimmern
u. Küche während Sommer-
zeit. Gefl. Angebote unter
L. an die Geschäftsst. d. B1.

Villll lldck Pension
zu kaufen oder zu
pachten gesucht. 4-8im-
mer-Wohnung in Breslau
Süd kann mit eingetauscht
werden. Anfragen unter 800
an die Geschäftsstelle d. B1.

Guterhaltenen

Puuuemuugen
zu kaufen gesucht. Zu
erfragen in der Geschäfts-

 

 

  stelle d. B1.
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se Treue Wohnung
Ziåelfelle ' in Breslau gegen ähnliche

Kaninchenfelle in Lande« IU tauschen
Katzenfelle « gefudn. Offerten unter

' .500an dieG "tt.

EUiaulwurfefdk, dieses Blattes erbgcehntkf Si

K lbf Feisplleds icha ee,enach ein t,- WITWER

zahlehoheTagespreife ohne einem, aus 'Deutfch-

Josef Schmidt, Oberschtesien, katl) , zur Zeit -
hier im Babe, wünscht Be-
kanntschaft mit kinderlosen

II e
oder ält. Fräulein über
45« Jahr, zwecks späterer
Heirat. Offerten, wenn mögl-
mit Bild unter IOO an die
Geschäftsstelle d. Bl.erheten.
Strengste ‘Diskretion zuges.

Kaufmännisch ausgebildeter

Beamter (in)
gefucht.

Glatzer Bank,
sweigstelle Landerk.

Gkllnc Tigcklillnc
(halbwüchsig, Kater) am

19. Juli abends abhanden
gekommen. Wiederbringer
oder wer mir nachweisen
kann wo Lie sich befindet,
erhält ho e Belohnung.

Fr. Jlgner,
Nieder-Thalheim,

Gärtnerweg 7.

maurer
können sich melden.

Neulmu Votumeu
schneebergstrasze 12.

Täglich

frische Butter,
Wurft, Schinken,

- Räuchermaren
empfiehlt -

'A. Gründer,
Haus Waldersee».

 

 

 

Gesunde, ftarke

Ferkel
1,5 "IBochen alt), gute Rasse,
at abzugeben -

Georgenhöh.

Zweigstelle Landeck, Försterhaus.
Auch im Winter geöffnet. _

Annahme von Spareinlagen in jeder Höhe.
Gelder auf laufende Konten lO°/o

» Termingelder 12-48%
in Beträgen von mindestens-Mk. 100000 an.



Oeffentliche Bekanntmachung
über Die Vrotversorgungsabgabe.

Der am 1. August 1923 fällig werdende Teilbetrag
der Brotversorgungsabgabe auf Grund des Gesetzes zur
Sicherung Der Brotversorgung im Wirtschaftsjahre 1923/24
vom 23. ‘Juni 1923 (‘R G. Bl. S. 410) beträgt Das Zehn-
fache des endgültig festzusetzenden Zwangsanleihebetrages.
Bei der Berechnung der Abgabe dürfen jedoch aus dem
Vermögen städtische Mietsgrundstücke, inländische festver-
zinsliche Wertpapier, inländische Hypothekenforderungen,
sowie sonstige reine Markforderung ausgeschieden werden,
sofern der Steuerpflichtige gleichzeitig mit der Zahlung
Art und Umfang dieser Bermögensgegenstände dem Finanz-
amt (nicht der Finanzkasse) nachweist.

Die Brotversorgungsabgabe ist ohne besondere Auf-
forderung zu zahlen; ein besonderer Steuerbescheid wird
nicht erteilt. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung werden die
erheblichen Berzugszuschläge (15 bezw. 30 v H. pro Monat)
des Geldentwertungsgesetzes erhoben.

Jst bis l. August 1923 Der Bescheid über die Zwangs-
anleihe noch nicht zugestellt, so ist auf die an diesem Tage
fällige Teilabgabe das Zehnfache desjenigen Betrages
vorauszuzahlen, der der Erklärung über die Zwangsan-
leihe entspricht. Die Nestzahlungen sind binnen einem
Monat nach Zustellung des Zwangsanleihebescheides eben-
falls ohne besondere Aufforderung zu zahlen.

Die Zahlungen auf die Brotversorgungsabe sind zu
entrichten bei der für den Pflichtigen am 31. 12.1922 zu-
ständig gewesenen Finanzkasse —- nicht etwa bei einer
Annahmeftelle für die Zwangsanleihe.

Vorstehendes wird hiermit veröffentlicht.
Landeek, den 26. Juli 1923. _

Der Magiftrat.

Vekanntmachung.
Sämtliche Grundstücksbesitzer in Landeck werden auf-

gefordert, dem Magistrat sofort anzuzeigen, ob in ihren
Grundstücken die Möglichkeit zum Wohnungsausbau und
Aufbau besteht. Ferner bitten wir um Angabe ob ihn
ihren Grundstüchen Reparaturen zur Erhaltung des vor-
handenen Wohnraumes erforderlich sind, welche sie aus
eigenen Mitteln nicht leisten können.

Es sind Erwägungen im Gange, aus öffentlichen

 

Mitteln für beide Zwecke beträchtliche Summen zu sehr-
günstigen Bedingungen zur Verfügung zu stellen.

In den nächsten Tagen werden einzelne Herren im
Auftrage des Magistrats die Hausbesitzer aufsuchen, um
ihre Wünsche entgegenzunehmen.

Landeek, den 25. Juli 1923.
Der Magistrat. S. V. Hartmann.

Vekanntmachungg.
Montag, den 30. Juli 1923 findet im Rathaus Stadt-

 

verordnetensSitzungssaale die Ausgabe der Brotlkartetr
statt und zwar vormittags von 8— l2 Die Nummern 1—500,
nachmittags von 2—5 Uhr die Nummern über 500. Die
Stammkarten sind vorzulegen.

Landeek, den 26. Juli 1923.
_ Der Magistrat.

Kurpark Landeek.
Sonnabend, den 28. Juli 1923:

W Militär-Konlert U
des Hirschberger Jäger-Bataillons unter Leitung des
Herrn Ober-Musikmeisters Marhschesfeh Konzertbeginn:
nachmittags 4— 6 Uhr, (Eintrittspreis 4000 Mark und
abends 1/28—-—1/211 Uhr, Eintrittspreis 6000 Mk.

Landeek, den 26. Juli 1923.
städtische Vadeverwaltung. gez.: S. V. Hartmann.

Krankenversicherung
Jnfolge Höherbewertnug der Sachbeziige werden

vom l. Juli ab für die weiblichen Dienstboten in der
Landwirtschaft und in den Haushaltungen sowie für
Handwertslehrlinge mindestens Beträge nach Lohnklasse
XIII mit wöchentlich 4593 Mk., für männliche Dienst-
boten mindestens Beiträge nach Lohntlasse XIV mit
wöchentlich 5601 Mk. erhoben, sofern sie ihrem baren
Lohne nach nicht einer höheren Lohnllasse anzuge-
hören haben. Die Beiträge werden vom l. Juli ab
auch durch die Gemeindevorstände monatlich eingehoben.

Habelschwerdt, den 20. Juli 1923.

Der Vorstand der allgemeinen Ortskrankew
kasfe für den Kreis Habelschwerdt.

Durch Bekanntmachung des Landrats hat die
landw. Kreiskommission des Kreises Habelschwerdt
einen Milchpreis von 4000 11111. ab 23. Juli 1923
als Erzengerpreis festgesetzt.

Landmirfichnftl. Lokaloerein Landgut-.

» Am 22. Juli erlöste ein sanfter Tod
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Fräulein Ollilie Meyer
von längerem Leiden. Für alle Beweise
liebevoller Teilnahme sagen innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

 

 

 

 

  
  
  

      
     
 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
bei dem Heimgange meiner unvergeßlichen Frau
sage ich Allen, insbesondere Herrn Professor Vogt
für die trostreichen Worte am Grabe, den ehrw.
Grauen Schwestern r Die liebevolle flege, dem
Kirchenchor, ferner ür die vielen sch nen Kranz-
spenden und für das Grabegeleit ein herzliches
,,Bergelts Gott.«

Landeck, im Juli 1923.

Pqu Beile 111 311111111111.

 

 

ßekanntmachung.
Saisonangestellte, welche von der Badevergütigung

Gebrauch machen, haben für die Zukunft beim Lösen der
Badekarte die Anmeldebescheinigung des Einwohnermelde-
amtes als Ausweis vorzulegen.

Ohne Borzeigen dieser gamtlichen Bescheinigung darf
kein Bad mehr verabfolgt werden.

Ferner geben wir bekannt, daß von nunan an
Landecker Kinder unter 14 Jahren bei den Markenver-
kaufsstellen nur Badekarten abgegeben werden, wenn die
Kinder in Begleitung erachsener sich befinden.

Landeek, den 19. Juli 1923.
Der Magistrat. I. B. Hartmann. «

3333333333333333
Der verehrl. Bürgerschaft, den städt.

Körperschaften, dem Ehreiiausschnß, den
Ehrendamen, denhiesigen fahnenführenden
Vereinen und Allen, die uns durch Ge-
schenke und Hilfeleistungen unser Fest ver- .
schönern halfen, sagen wir auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank. Fesonderen
Dank auch den Hausisesitzern für die
Häuserschmückung

Radfahrerverein 93111111 1898 ((8. "13.).
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Mittwoch, den 1. August 1923:
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is in Landen.

Verm. 1-210 Uhr in der 1111. 131111111111:
Pontificial-Amt und Ausführung

kirchlicher Sonmerke.
Oeffentliche Versammlung um 12 Uhr
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chiich Haus,
wenn möglich mit Garten,
zu kaufen gesucht gegen
sofort. gute Barauszahlung.
Offerten »unter B. 100 an
Die Geschäftsstelle d. Bl.

Hohe Belohnung
stelle ich demjenigen aus,
der mir meinen Dackel, auf
den Namen Männe hörend,
zurückebringt, oder mir die
Person namhaft macht, die
sich denselben am Sonntag
eingefangen hat. «

Villa Anne-Marie.

Tüchtige Person,
die alle Hausarbeiten

611111111.
Freitag, 27. Juli und
Sonnabend, 28. Juli

Nathan der Weise
»Die Erftürmung
Jerusalems durch
die Sarazenen«.

Sonntag, Den 29. Juli
Montag, den 80. Juli
Volks-Vorstellung
zu halben Preisen

,Die angebrochene
Ghe« unD ‚11111

Vüchfe u. Spaten‘.
‘Dienstag, 31. Juli,
Mittwoch, 1. August,
Donnerstag, 2. August

,,Fridericus Rex«
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I Geschäftsanzetgel I
. Hierdurch zeige ich ergebeust an, daß ich I

meine Firma in eine

I Swmbö I

umgewandelt habe und bitte, das mir per-
sönlich entgegengebrachte Vertrauen auch
auf die Gesellschaft zu übertragen. l

I Osmalb Bei-er, 61111111. I

Reigen-111Weizensiroh
hat laufend abzugeben

Sülerdirekkion Kunzendork
Kreis Habelschwerdt.

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

  
 

im »Man-M Hirsch-« accessed-associa-
Nachmittags Kasseetafel im Kurpark . . .

unD Vesichtigung des Vades. . Kaufe jeden Posten .

CMEY o Fichten- u.Tannenrundholz s
:................ g und erbitte Angebote. g
3 Himbeeren 3 . Richard mach{5131111111111 .
O Johannisbeeren O . Hmeo ' .o H k. 1d! · ocnssoouocusio
O aner 1r en . s c h'o n-a u. Hotel Goldenes Kreuz.
.. kaufen ieDen ‘Doiten ZU hochsten . Gasthof z Waldschloß Sonnabend-, den 28.31111:
. Tagespreifen. Versandtonnen werden . ' ' Großes
. zur Verfügung gestellt. . Zum Anuqscfsc, G n —
. Friedrich Wen-It 81 Si)'hne, . Sonntag. den« 29. Juli cr.: E E samqu
. Aktiengesellschaft, Langenbielau Schl. . Tanzhkånzchcu« "um“.

. DaZeFETIEeiIFFeiFkTiXiengirgrgYikFrDTZM f- . · Anfang 4 Uhr· Anfang s uhr

. P ‘Deftillerie-, Fruchtfaftpresserei-, P . Es laDet ‘frwnbliCblt ein , 15ier3u IaDet freunDlichit ein

. Fruchtweinkellerei-, Weingroßhandlung. . Fü t K'Btärfua; Das Komitee.
r U e m c n

OOOOOOCCOCOOOO... ist bestens Zeiorgr - somit-»san«
zusamt-nunusuuuuuuoonus-unisonqu Sonntag-, den 29»« Juki m

.. o. Haus Hohenzollern : Tanz-Musik
. · Donnerstag sonntags 8 Anfang 7 Uhr.
Z Täglich Reunion Gesgnschans.‘ s Gute Musik. ff. Parkett.
. Künstler-Konzert Sonnabends g (Es laDet freunDlichft ein

ä " 4-UhP-Tanz—Tee TilIlZ g IRS-MI-
uuuoujuunuuouounsovieoooosssososooissoo: I Dom Deutsche-z Sau-»

J sichs Monopol (Diele) Sonntag, Den 29. Juli cr.J:

Täglich Sonnabend 4 Uhr ab Sau-steig-

» Künstler-Konzert. l Tanz-Tee. Reunlon. 9311111111 TWO
Anfang 7 Uhr.
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Zur gefälligen Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage ein

Ringfreies
Mibeltransportgefhift

nebst Speichern

Siofteulofe Auskiinfte für Kostenanschläge nebst Wohnungsnachweis.

eröffnet habe.

Landeck, Juli 1923.

Geschäftszimmer:
Ban Ostrowicz,
Fernsprecher 70.

D
W
D
B
S
O
W
W
W
W
W
W
W
W
D

Hochachtungsvoll

Brnno Gehlig, 611111111.
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finlbergsruh,
sie-ersehns-

Sonntag, Den 29. Juli cr.:

Tllüzllliilizlth.
Anfang 7 Uhr.

Es ladet freundlichst ein

H. sollt-non

Gasthaugzsrhfcholtifei

3111 Anuafefte
Sonntag, den 29. Juli :

Tanz-Musik "
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein

III-lasse
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